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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich allgemein auf den Bereich des Druckens und spezieller auf ein 
Dokumentzuführsystem zum automatischen Drucken eines Dokuments auf einer Druckvorrichtung.

Hintergrund

[0002] In der Mitte des 15. Jahrhunderts revolutionierte Johann Gutenberg die Verbreitungsmöglichkeiten von 
Informationen durch seine Erfindung der beweglichen Drucktypenpresse. Mit der Veröffentlichung der Maza-
rin-Bibel waren nun Dokumente, die einst ausschließlich nur auserwählten zur Verfügung stand, den Massen 
weitgehend zugänglich. Fast 550 Jahre später ist die Massenmedienrevolution, die Gutenberg startete, immer 
noch sehr lebendig und wird durch Zeitungen, wie die New York Times und die Washington Post, Magazine, 
wie Newsweek und Sports Illustrated, und sprichwörtliche Tausende und Abertausende anderer Publikationen 
ergänzt.
[0003] Obgleich Tausende von Publikationen ein großes Interessensgebiet, von Nachrichten über Sport zu 
Mode oder Raketenmodellbau, abdecken, haben sie eines gemeinsam: sie sollen durch ein Massenpublikum 
gelesen werden. Im Gegensatz zu den Tagen vor der Zeit Gutenbergs, wo ein Dokument sprichwörtlich nur 
durch eine Person von einer sehr geringen Anzahl von Leuten gelesen wurde, ist es für die heutigen Publika-
tionen wirtschaftlich nicht von Vorteil, eine kleine Leserschaft zu haben, was teilweise in einem hohen Vermark-
tungsdruck, Fertigungs- und Vertriebskosten begründet ist. Tatsächlich werden viele der heutigen Publikatio-
nen zu einem Großteil durch die Werbung, die in ihnen enthalten ist, finanziert. Diese Inserenten werden von 
Publikationen angezogen, die andauernd eine große, zuverlässige Leserschaft von Verbrauchern anbieten 
können, die ihrer Werbung ausgesetzt sind.
[0004] Obgleich dieses Massenmarktveröffentlichungsmodell über hunderte von Jahren gut funktioniert hat, 
ist es heute nicht ganz ohne seine Probleme. Ein solches Problem ist, daß ein typischer Leser einer Zeitschrift 
viele verschiedene Interessen hat, und keine einzelne Massenmarktpublikation in der Lage ist, all diese Inter-
essen zu befriedigen. Zum Beispiel muß ein Leser, der an internationalen Nachrichten, Golf, Fliegenfischen 
und Gentechnik und Computern interessiert ist, mehrere verschiedene Publikationen abbonieren, um diese In-
teressen zu befriedigen. Da diese Publikationen natürlich für den Massenmarkt gedacht sind, werden sie auch 
in beträchtlichem Umfang Material enthalten, an dem unser Leser nicht interessiert ist und das er nicht lesen 
wird. Es muß natürlich nicht erwähnt werden, daß, wenn in beträchtlichem Umfang Material vorhanden ist, das 
der Leser nicht liest, ein beträchtlicher Umfang an Werbung vorhanden ist, die der Leser auch nicht liest, und 
in beträchtlichem Umfang Papier verschwendet wird. Die Inserenten wissen dies und sind bereit, an Massen-
marktmagazine oder Zeitungen pro 1.000 Interessenten ihrer Anzeige beträchtlich weniger zu zahlen als sie 
an einen Direktwerbungsanbieter zahlen würden, der eine bessere Garantie liefern kann, daß die Leute, die 
ihrer Anzeige ausgesetzt sind, einer demographische Gruppe angehören, die ihre Anzeige sehr wahrscheinlich 
liest und daran interessiert ist.
[0005] Zusätzlich ist es für die meisten Leser weder kosten- noch zeiteffektiv, eine große Anzahl von Publika-
tionen zu abbonieren und/oder zu lesen. Allgemein abboniert der typische Leser nur ein paar Publikationen, 
die ihn am meisten interessieren. Das geminderte Niveau der Leserschaft der Publikationen, die unser typi-
scher Leser nicht abboniert, selbst wenn er/sie zumindest teilweise an dem redaktionellen und werbetechni-
schen Inhalt, der in denselben enthalten ist, interessiert sein könnte, bedeutet, daß die Publikation weniger 
Abonnement- und Werbeeinnahmen einbringt als dies ansonsten der Fall wäre. Wenn viele andere Leser die 
gleiche Entscheidung treffen, kann sich die stabile finanzielle Gesundheit der Publikation in Gefahr befinden, 
und die Publikation kann vom Markt gedrängt werden. Tatsächlich verschwinden jährlich viele Publikationen 
aus der Branche, weil sie keine gleichbleibende Anzahl von Inserenten und Lesern anziehen konnten selbst 
wenn eine große Anzahl von Lesern vorhanden wäre, die am Lesen ihrer Publikation interessiert wären, und 
eine entsprechende Anzahl von Inserenten, die darauf erpicht sind, daß diese Leser ihren Anzeigen ausge-
setzt ist. Allgemein stellen Publikationen, die keinen beträchtlichen Massenmarkt an Leuten anziehen können, 
die Willens sind, für dieselben zu zahlen und/oder zu lesen, ihre Publikation ein. Dies ist eine Schande, da viele 
dieser Publikationen die Vielfalt an Informationen, die allen Lesern zugänglich ist, bereichern würden und eine 
Möglichkeit für weniger bekannte Autoren und Künstler bieten würde, um ihr Können zu praktizieren.
[0006] In den letzten Jahren ist eine neue Art von Publikation auf den Markt gekommen: die elektronische 
Publikation. Leser dieser Publikationen tragen sich typischerweise im Internet durch ihren Computer ein und 
lesen die Publikationen online. Ein Teil dieser Publikationen, wie z. B. CNN.com und pointcast.com ermögli-
chen den Lesern, persönliche Präferenzen dazu anzugeben, welche Art von Material sie gerne lesen möchten. 
Häufig umfassen diese persönlich zugeschnittenen Publikationen Anzeigen, üblicherweise in der Form eines 
Banner-Anzeige, die an der Peripherie der visuellen Anzeige entlang plaziert ist (oben, unten, Seite, etc.).
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[0007] Obgleich diese elektronischen Publikationen eine interessante Weiterentwicklung bei der Verteilung 
von Informationen gewesen sind, stellen sie immer noch einen winzigen Bruchteil der Informationen dar, die 
nach dem traditionelleren Post-Gutenbergmodell veröffentlicht werden. Viele Leser dieser elektronischen Pu-
blikationen beklagen sich, daß es (auf der Videoanzeige) sehr schwierig ist, zu lesen, speziell für längere Zeit-
räume. Obgleich es für einen Leser praktisch sein könnte, sich im Internet einzutragen, um auf der 
CNN.com-Website nach einer kurzen Zusammenfassung der letzten Nachrichten zu suchen, verbringt dieser 
Leser wahrscheinlich nur wenige Minuten auf der Site und würde sehr wahrscheinlich eher die traditionelleren 
Printmedien, wie Newsweek oder Washington Post, abonnieren. Sie würden wahrscheinlich auch beträchtlich 
mehr Zeit mit dem Lesen der traditionell gedruckten Publikationen verbringen, als sie mit dem Lesen der elek-
tronischen Publikation verbringen würden und dementsprechend mehr Zeit damit verbringen, den Anzeigen in 
der herkömmlichen gedruckten Publikation ausgesetzt zu sein. Dementsprechend sind gedruckte Publikatio-
nen immer noch ein sehr einträgliches Geschäft, mehr als 500 Jahre, nachdem Gutenberg dies möglich ge-
macht hatte – und nach mehr als einem Jahrzehnt nach der Erfindung der elektronischen Publikation.
[0008] Obgleich diese gedruckten Publikationen natürlich von der modernen Gesellschaft profitiert haben, ist 
bisher kein bedeutsamer Versuch unternommen worden, um das zugrunde liegende Problem bei diesen Pu-
blikationen, die vorstehend erörtert wurden, zu lösen. Genau eine solche Lösung wird hierin vorgeschlagen.
[0009] Die GB-A-2328300 beschreibt ein Verfahren, um einem Leser zu ermöglichen, eine Web-Seite auszu-
wählen und anschließend einige oder alle verknüpften Seiten, die basierend auf vorbestimmten Kriterien auf 
diese Seite bezogen sind, zu drucken, ohne die verknüpften Seiten aufrufen zu müssen. Ein Druckwerkzeug, 
das auf dem Server arbeitet, analysiert die ausgewählte Seite syntaktisch und baut eine Liste von verwandten 
Seiten auf und ermöglicht dem Benutzer, auszuwählen, welche der verwandten Seiten gedruckt werden. Das 
Druckwerkzeug konstruiert dann eine temporäre Web-Seite, die ausgewählten Web-Seiten enthält. Die tem-
poräre Web-Seite wird unter Verwendung einer Browser-Standarddruckfunktion gedruckt.

Zusammenfassung

[0010] Gemäß einem ersten Aspekt der vorliegenden Erfindung wird ein Verfahren zum Drucken von Doku-
menten mittels eines Dokumentservers geschaffen, der mit einer Druckvorrichtung wirksam gekoppelt ist, wie 
in Anspruch 1 definiert ist.
[0011] Gemäß einem zweiten Aspekt der vorliegenden Erfindung wird ein Dokumentserver geschaffen, der 
mit einer Druckvorrichtung wirksam gekoppelt ist, wie in Anspruch 8 definiert ist.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0012] Fig. 1 zeigt ein Blockdiagramm eines Dokumentzuführsystems von einem Ausführungsbeispiel der Er-
findung;
[0013] Fig. 2 – 4 zeigen Flußdiagramme, die den Betrieb des Übertragungsmoduls und des Druckmoduls des 
Dokumentzuführsystems von einem Ausführungsbeispiel der Erfindung ausführlich zeigen;
[0014] Fig. 5 zeigt, wie Benutzerprofilinformationen von einem Benutzer bei einem Ausführungsbeispiel der 
Erfindung erfaßt werden;
[0015] Fig. 6 zeigt, wie Benutzerprofilinformationen von einem Benutzer bei einem Ausführungsbeispiel der 
Erfindung erfaßt werden;
[0016] Fig. 7 zeigt einen Druckplan für das Zuführen von Dokumenten bei einem Ausführungsbeispiel der Er-
findung;
[0017] Fig. 8 zeigt, wie der Druckplan von Fig. 7 durch den Benutzer modifiziert werden kann;
[0018] Fig. 9A – 9B zeigen ein Dokument, das durch die Druckvorrichtung gemäß einem Ausführungsbeispiel 
der Erfindung gedruckt wurde;
[0019] Fig. 10 zeigt ein Dokument, das durch die Druckvorrichtung gemäß einem Ausführungsbeispiel der Er-
findung gedruckt wurde;
[0020] Fig. 11A – 11D zeigen ein Dokument, das durch die Druckvorrichtung gemäß einem Ausführungsbei-
spiel der Erfindung gedruckt wurde;
[0021] Fig. 12 zeigt ein Dokument, das durch die Druckvorrichtung gemäß einem Ausführungsbeispiel der Er-
findung gedruckt wurde;
[0022] Fig. 13 stellt ein Blockdiagramm eines beispielhaften Druckverwalters gemäß einem Ausführungsbei-
spiel der vorliegenden Erfindung dar;
[0023] Fig. 14 stellt ein Flußdiagramm eines beispielhaften Verfahrens einer Druckverwalteroperation gemäß
einem Ausführungsbeispiel der Erfindung dar; und
[0024] Fig. 15 stellt in graphischer Weise eine beispielhafte Web-Seite dar, die ein Ikon umfaßt, das, wenn es 
durch einen Benutzer ausgewählt wird, bewirkt, daß ein zugeordnetes Dokument durch die Druckvorrichtung 
ohne Anzeigen des Dokuments gedruckt wird.
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Ausführliche Beschreibung

[0025] Fig. 1 stellt ein Blockdiagramm eines Dokumentzuführsystems von einem Ausführungsbeispiels der 
Erfindung dar. Das Dokumentzuführsystem 10 enthält einen Dokumentserver 100. Bei dem bevorzugten Aus-
führungsbeispiel ist der Dokumentserver 100 über ein Netz 200 mit einer Vielfalt an Personal Computern, 
Druckvorrichtungen und anderen elektronischen Vorrichtungen, die zusammen als Vorrichtungen 300 bezeich-
net werden, wirksam gekoppelt. Der Dokumentserver 100 enthält ein Editiermodul 120, ein Übertragungsmo-
dul 150 und ein Wissensmodul 170. Das Editiermodul 120 empfängt Eingaben von einem oder mehreren In-
haltsanbietern 50 und/oder einem oder mehreren Werbungsanbietern 80. Ein Verteilungsmodul 400 ist mit ei-
nem Dokumentserver 100 wirksam gekoppelt. Bei einem bevorzugten Ausführungsbeispiel ist der Dokument-
server 100 ein Minicomputer/Server, wie z. B. ein HP-9000-Server, der durch die Hewlett-Packard Company 
vertrieben wird, obwohl Fachleute darauf hingewiesen werden, daß der Dokumentserver 100 ein beliebiger 
Typ von einer anderen Rechenvorrichtung oder elektronischen Vorrichtung sein kann, die die Funktionen, die 
hierin beschrieben werden, ausführen und immer noch im Schutzbereich der Erfindung liegen. Das Netz 200
ist vorzugsweise das Internet, obwohl ein Intranet, lokales Netz oder anderer Typ von öffentlichem oder priva-
tem Netz, entweder verdrahtet (z. B. Telephon, Kabel-TV etc.) oder drahtlos (Satellit, Funk, Mobiltelephon etc.) 
ebenfalls oder zusätzlich verwendet werden könnte.
[0026] Die Vorrichtungen 300 sind in Fig. 1 gezeigt und können auf viele verschiedene Weisen konfiguriert 
sein. Ein Personalcomputer 310 ist beispielsweise gezeigt, der mit einer Druckvorrichtung 320 verbunden ist, 
die Dokumente 10320 für die Benutzer 20320 Druck. Der Personalcomputer 310 ist mit dem Netz 200 wirksam 
gekoppelt. Im Gegensatz dazu ist eine Druckvorrichtung 330, die das Dokument 10330 für die Benutzer 20330
druckt, mit dem Netz 200 wirksam gekoppelt, ohne mit dem Personalcomputer oder einer anderen elektroni-
schen Vorrichtung zu intervenieren. Die Druckvorrichtung 350, die ein Dokument 20350 für die Benutzer 20350
druckt, ist gezeigt, die mit einer elektrischen Vorrichtung 340 verbunden ist, die ein Set-Top-Box, ein TV, ein 
PDA oder ein anderer Typ von elektronischer Vorrichtung sein könnte, der mit dem Netz 200 wirksam gekop-
pelt ist. Schließlich ist eine Druckvorrichtung 370, die das Dokument 10370 für die Benutzer 20370 druckt, mit 
einer elektronischen Vorrichtung 360 verbunden, die mit dem Netz 200 wirksam verbunden ist. Die Druckvor-
richtungen, die in Fig. 1 gezeigt sind, könnten Drucker, wie z. B. der HP-Deskjet-890-Drucker, der HP-Laser-
jet-V-Drucker oder andere Modelle von Druckern, die durch HP oder andere hergestellt werden, sogenannte 
Mopierer oder andere Multifunktions-Druckvorrichtungen, die drucken, faxen, scannen und/kopieren können, 
oder eine beliebige andere Vorrichtung sein, die Informationen an ein druckbares Medium, wie z. B. einfaches 
Papier, Spezialpapier, Transparentfolien oder andere Medien, übertragen kann, die solche Informationen reell 
empfangen können und die ohne weiteres durch den Benutzer herumgetragen werden können.
[0027] Gemäß einem Aspekt der vorliegenden Erfindung umfaßt ein Dokumentzuführsystem 100 ein innova-
tives Druckmodul 380 und ein Übertragungsmodul 150. Das Übertragungsmodul ist vorzugsweise im Doku-
mentserver 100 plaziert. Wie Fig. 1 zeigt, könnte das Druckmodul 380 in einer beliebigen der Vorrichtung 300, 
wie z. B. im Personalcomputer 310, in der Druckvorrichtung 330 oder der elektronischen Vorrichtung 340, po-
sitioniert sein, die über das Netz 200 mit dem Dokumentserver 100 wirksam gekoppelt ist, oder es könnte im 
Dokumentserver 100 an sich positioniert sein, wie z. B. im Wissensmodul 170. Gemäß einem Ausführungsbei-
spiel der Erfindung stellen das Übertragungsmodul 150 und das Druckmodul 180 Softwarefunktion dar, die auf 
geeigneten programmierten Mikroprozessoren in einer Vorrichtung 300 und/oder einem Dokumentserver 100
ausgeführt werden. Es wird jedoch darauf hingewiesen, daß eine Spezialhardware oder andere Mechanismen 
verwendet werden könnten, um die innovativen Merkmale und Funktionen, die nachstehend beschrieben wer-
den, zu implementieren.
[0028] Unter kurzer Bezugnahme auf Fig. 13 wird ein Blockdiagramm eines beispielhaften Druckmoduls 380
gemäß einem Ausführungsbeispiel der Erfindung dargestellt. Gemäß einem Ausführungsbeispiel, das nach-
stehend ausführlicher beschrieben wird, befindet sich das Druckmodul 380 in einer oder mehreren Vorrichtun-
gen 300 und, ansprechend auf eine Benutzerinteraktion mit einer Benutzerschnittstelle (nicht gezeigt), plant 
und verwaltet es die Zuführung von einem oder mehreren Dokumenten an eine Druckvorrichtung. Eine belie-
bige von einer Anzahl von Benutzerschnittstellen kann verwendet werden, um die Merkmale und Funktionen 
des Druckmoduls 380 zu nutzen. Gemäß einem bevorzugten Ausführungsbeispiel, das nachstehend ausführ-
licher beschrieben wird, wird eine Web-Seite auf eine Vorrichtung 300 durch einen Dokumentserver 100, In-
haltsanbieter 50 und/oder Inserenten 80 projiziert, wobei die Web-Seite ein oder mehrere iconmäßige Funkti-
onsaufrufe an eine oder mehrere der Merkmale/Funktionen umfaßt, die durch das Druckmodul 380 geliefert 
werden.
[0029] Wie in Fig. 13 gezeigt ist, umfaßt das Druckmodul 380 eine oder mehrere Steuerungen 402, eine 
Druckfunktion 404, eine Planerfunktion 406, eine Dokumentübersetzungs-/Interpretationsfunktion 408, ein 
Speicher-/Speicherungssystem 410, eine I/O-Schnittstelle (Eingabe-/Ausgabeschnittstelle) 412 und optional 
eine oder mehrere Anwendungen 413, die jeweils wie gezeigt gekoppelt sind. Es wird darauf hingewiesen, 
daß, obwohl sie als separate Funktionsblöcke bezeichnet sind, ein oder mehrere Elemente 402 – 413 ebenso 
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gut ohne abweichend vom Schutzbereich der vorliegenden Erfindung kombiniert werden könnten. Außerdem 
werden Fachleute darauf hingewiesen, daß, obwohl gemäß einem Hardwareparadigma dargestellt, das Druck-
modul 380 und seine zugeordneten Elemente 402 – 413 ebenso gut als eine Reihe von ausführbaren Anwei-
sungen verkörpert sein könnten, die, wenn sie durch einen Hostprozessor von Vorrichtungen 300 ausgeführt 
werden, Merkmale und Funktionen des Druckmoduls 380, das nachstehend erörtert wird, implementieren. 
Diesbezüglich ist Fig. 13 lediglich eine Darstellung des Schutzbereichs der beanspruchten Erfindung.
[0030] Wie gezeigt ruft die Steuerung 402 selektiv eine oder mehrere Funktionen 404 – 408 und/oder Anwen-
dungen 413 ansprechend auf eine Benutzerinteraktion mit einer Benutzerschnittstelle, z. B. einer Web-Seite, 
auf. Gemäß einem Ausführungsbeispiel umfaßt die Benutzerschnittstelle iconmäßige Selektoren, z. B. Tasten, 
die, wenn sie durch den Benutzer ausgewählt werden, bewirken, daß die Steuerung 402 eine Instanz einer 
Funktion, die dem Selektor zugeordnet ist, selektiv aufruft. Diesbezüglich kommuniziert die Steuerung 402 mit 
externen Elementen über die I/O-Schnittstellen 412. Bei einem anderen Ausführungsbeispiel liefert die Steue-
rung 402 einem Benutzer eine Benutzerschnittstelle von den Anwendungen 413.
[0031] Die hierin verwendeten I/O-Schnittstellen 412 sollen eine oder mehrere von einer beliebigen einer An-
zahl von Kommunikationsschnittstellen, die in der Technik bekannt sind, umfassen, die eine direkte Kommuni-
kationsschnittstelle (z. B. eine serielle Schnittstelle, eine parallele Schnittstelle, einen USB (USB = Universal 
Serial Bus = universeller serieller Bus), einen AGP (AGP = Advanced Graphic Port = weiterentwickelter gra-
phischer Port) etc.), eine lokale Netzschnittstelle (z. B. eine Ethernet-Schnittstelle, eine Token-Ring-Schnittstel-
le etc.) oder eine Weites-Netz-Schnittstelle umfassen, jedoch nicht auf dieselben begrenzt sind. Diesbezüglich 
kann das Druckmodul 380 mit einer beliebigen von einer Anzahl von externen und entfernten Vorrichtungen 
unter Verwendung einer geeigneten von einer Mehrzahl von verdrahteten und/oder drahtlosen I/O-Schnittstel-
len 413 kommunizieren.
[0032] Die automatisierte Druckfunktion 404 wird durch die Steuerung 402 ansprechend auf einen Benutzer-
hinweis zum unmittelbaren Drucken eines Dokuments (z. B. innerhalb der nächsten paar Sekunden) selektiv 
aufgerufen, ohne das Dokument zuerst zu betrachten oder anzuzeigen. Gemäß einem Ausführungsbeispiel 
umfaßt eine Benutzerschnittstelle, die durch das Druckmodul 380 oder von einer externen Quelle (z. B. dem 
Dokumentserver 100) projiziert wird, einen iconmäßigen Selektor, der einem oder mehreren Dokumenten zu-
geordnet ist, um die automatisierte Druckfunktion 404 aufzurufen, um das eine oder die mehreren Dokumente 
zu drucken. Insoweit die Auswahl des iconmäßigen Selektors, der einem oder mehreren Dokumenten zuge-
ordnet ist, automatisch bewirkt, daß die Dokumente zum Drucken in einer Warteschlange eingereiht werden 
(z. B. innerhalb der nächsten paar Sekunden) wird der iconmäßige Selektor hierin als ein „automatisiertes 
Druck-Ikon" oder ein „Sofortdruck-Ikon" bezeichnet.
[0033] Wenn das automatisierte Druckikon, das einem oder mehreren Dokumenten zugeordnet ist, durch ei-
nen Benutzer ausgewählt wird, versieht die Benutzerschnittstelle die Steuerung 402 mit Informationen bezüg-
lich der zugeordneten ein oder mehreren Dokumente. Gemäß einer Implementierung versieht die Benutzer-
schnittstelle die Steuerung 402 mit einem Namen/Identifizierer und einem Speicherplatz des einen oder der 
mehreren Dokumente. Die Steuerung 402 liefert den Namen/Identifizierer und die Positionsinformationen an 
die automatisierte Druckfunktion 404, um das Dokument zum Drucken in eine Warteschlange einzureihen. Wie 
nachstehend ausführlicher beschrieben wird, erzeugt die automatisierte Druckfunktion eine Anforderung zum 
Wiedergewinnen der identifizierten Dokumente von dem identifizierten Speicherplatz über die I/O-Schnittstelle 
412 und gibt dieselbe aus. Die wiedergewonnenen Dokumente werden in den Speicherplätzen 414A, 414B
etc. des Speichers 410 gespeichert. Sobald das Dokument wiedergewonnen worden ist, wird die Dokumentü-
bersetzungs-/Interpretationsfunktion 408 selektiv aufgerufen, um das wiedergewonnene Dokument zu inter-
pretieren/zu übersetzen und zu drucken. Gemäß einer Implementierung werden die wiedergewonnenen Do-
kumente in eine Warteschlange eingereiht und im wesentlichen unmittelbar gedruckt (z. B. innerhalb der 
nächsten paar Sekunden). Bei alternativen Ausführungsbeispielen werden die wiedergewonnenen Dokumente 
gemäß einem Druckplan, der durch den Benutzer definiert wird, gedruckt.
[0034] Gemäß einem Aspekt der Erfindung, der nachstehend ausführlicher beschrieben wird, werden die Do-
kumente, die einem iconmäßigen Selektor zugeordnet sind, von einem Anbieter im Speicher 410 des Druck-
moduls 380 wiedergewonnen und unmittelbar ohne Aufrufen einer Anwendung, die dem Dokument zugeordnet 
ist, gedruckt. Das heißt, daß die Übersetzungs-/Interpretationsfunktion 408 die gespeicherten Dokumente liest, 
den Text-, Bild-, Formatierungs- etc. Inhalt der Dokumente interpretiert, um das Dokument auf einem wirksam 
gekoppelten Drucker zu drucken, ohne die Anwendung aufrufen zu müssen, die dem wiedergewonnenen Do-
kument zugeordnet ist, und ohne die Dokumente dem Benutzer vor dem Drucken anzuzeigen.
[0035] Bei einem anderen Ausführungsbeispiel wird eine Anwendung 413 (z. B. Microsoft, Adobe Acrobat 
etc.), die dem Dokument zugeordnet ist, durch die Steuerung 402 aufgerufen, um das Dokument zu drucken, 
jedoch werden weder das Dokument noch die Anwendung 413 dem Benutzer angezeigt, so daß, aus Sicht des 
Benutzers, die Anwendung nicht gestartet wird. In jedem Fall ermöglicht die automatisierte Druckfunktion 404
einem Benutzer, ein entferntes Dokument unmittelbar zu drucken, ohne das Dokument manuell herunterladen, 
starten und drucken zu müssen, wodurch dem Benutzer der Komfort und die Auswahl von elektronischen Pu-
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blikationen mit der physischen Erfahrung des Lesens, die durch die Gutenberg-Presse eingeführt wurde, ge-
boten wird.
[0036] Die Planungsfunktion 406 ermöglicht einem Benutzer, einen Druckplan 390 für Dokumente von Inter-
esse einzurichten. Gemäß einem Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfindung wird eine Planungsfunktion 
406 durch die Steuerung 402 ansprechend auf einen Benutzerhinweis, das Dokument dem Druckplan 390 hin-
zuzufügen, selektiv aufgerufen. Wie in Fig. 1 gezeigt ist, kann der Druckplan 390 in den Vorrichtungen 300, 
dem Dokumentserver 100 oder einer beliebigen anderen zugreifbaren Position positioniert sein.
[0037] Unter Bezugnahme auf Fig. 2 – 4 werden Flußdiagramme, die den Betrieb des Übertragungsmoduls 
150 und den ersten Betriebsmodus des Druckmoduls 380 ausführlich darstellen, gemäß einem Ausführungs-
beispiel der Erfindung präsentiert. In Fig. 2 – 4 wird das Flußdiagramm, das in der linken Spalte gezeigt ist, 
durch das Übertragungsmodul 150 des Dokumentservers 100 ausgeführt, und das Flußdiagramm in der rech-
ten Spalte wird durch das Druckmodul 380 ausgeführt.
[0038] Es wird nun Bezug auf Fig. 2 genommen, wo das Flußdiagramm für das Übertragungsmodul 150 bei 
Block 1000 startet, das Flußdiagramm für das Druckmodul 380 bei Block 2000 startet. Da zwischen diesen 
zwei Flußdiagrammen eine umfangreiche Interaktion vorliegt, wie durch die gestrichelten Linien, die die zwei 
Spalten verbinden, dargestellt ist, wird der Betrieb der zwei Flußdiagramme gleichzeitig beschrieben.
[0039] Bei Block 2100 werden Benutzerprofildaten an den Dokumentserver 100 gesendet, um im Benutzer-
profil gespeichert zu werden. Diese Benutzerprofildaten können viele unterschiedliche Formen, von einfachen 
bis zu sehr detaillierten Formen, annehmen. Fig. 5 zeigt eine sehr einfache Erfassung der Benutzerprofildaten, 
wie z. B. jenen, die im Instant Delivery Program von HP verwendet werden, dessen erste Version der Öffent-
lichkeit weniger als ein Jahr ab dem Einreichungsdatum dieser Patentanmeldung allgemein zur Verfügung ge-
stellt wurde. In diesem Programm werden nur drei Informationen im Benutzerprofil gespeichert: Typ des Dru-
ckers, E-Mail-Adresse und ob HP den Benutzer kontaktieren darf. Fig. 6 zeigt ein komplizierteres Benutzer-
profil an als jenes, das derzeit im Instant Delivery Program von HP verwendet wird, das Namen, E-Mail-Adres-
se, Firmenname, Stadt, Bundesland, Land, Postleitzahl, Telephonnummer, Druckerinformationen und Interes-
sensbereiche des Benutzers umfaßt. Fachleute werden darauf hingewiesen, daß mehr oder weniger Benut-
zerprofildaten als jene, die in Fig. 5 und 6 gezeigt sind, an das Übertragungsmodul 150 bei Block 2100 gesen-
det werden könnten und immer noch im Schutzbereich der vorliegenden Erfindung liegen, und daß zumindest 
einige dieser Informationen von einer anderen Quelle als einem Benutzer stammen könnten. Zum Beispiel 
könnten die Benutzerprofildaten unter anderem ebenfalls das Haushaltseinkommen, Alter und Geschlecht des 
Benutzers umfassen. In jedem Fall empfängt der Block 1100 die Benutzerprofildaten, die durch den Block 2100
gesendet werden. Der Block 1200 speichert die Benutzerprofildaten, vorzugsweise im Wissensmodul 170. Al-
ternativ könnten die Benutzerprofildaten in der Vorrichtung 300 oder an einer anderen lokalen oder entfernten 
Position gespeichert sein.
[0040] Block 2200 überprüft, ob ein Dokument vom Dokumentserver 100 empfangen werden soll. Dies ge-
schieht durch Überprüfen des Druckplans 390, der vorzugsweise auf einer Vorrichtung 300 oder einem Doku-
mentserver 100 gespeichert ist, jedoch an einer beliebigen anderen lokalen oder entfernten Position gespei-
chert sein kann. Der Druckplan 930 enthält vorzugsweise Informationen, die verwendet werden können, um zu 
bestimmen, wann die Dokumente durch die Druckvorrichtung gedruckt werden sollen, wie z. B. nach einer Do-
kumenterzeugung, einer benutzerangeforderten Zeit, einem Verstreichen eines spezifizierten Zeitraums 
und/oder einem Eintreten von einem oder mehreren externen Ereignissen (z. B. wenn ein Aktienpreis oder In-
dex einen spezifischen Wert erreicht hat, ein Schlußtor eines Sportereignisses etc.). Der Druckplan 390 kann 
einem individuellen Benutzer, einer Vorrichtung oder einer Gruppe oder Benutzern und/oder Vorrichtungen zu-
geordnet werden. Zusätzlich könnte jeder Eintrag des Druckplans 390 zum Drucken von einem oder mehreren 
Dokumenten führen.
[0041] Fig. 7 zeigt ein Beispiel des Druckplans 390 des Typs, der bei einer verbesserten Version des Instant 
Delivery Program von HP verwendet werden könnte. Bei diesem Beispiel sind der Titel der Lieferung, der Lie-
ferungsplan, die nächsten Lieferdaten und der Lieferdatenzeitpunkt und der letzte Lieferstatus gezeigt. Vor-
zugsweise kann der Benutzer auswählen, zu welchem Zeitpunkt ein Dokument gedruckt werden soll, ob es an 
einem spezifischen Tag der Woche oder des Monats gedruckt werden soll, wochentags oder am Wochenende 
und ob der Druckplan nach einem bestimmten Zeitraum auslaufen oder unendlich fortgesetzt werden soll.
[0042] Unter erneuter Bezugnahme auf Fig. 2 überwacht ein Druckmodul 380 den Druckplan 390, um zu prü-
fen, ob ein Dokument von einem Druckserver 100 oder von einer anderen Quelle angefordert werden soll. 
Wenn Block 2200 bestimmt, daß ein Dokument von einem Dokumentserver 100 oder von einer anderen Quelle 
angefordert werden soll, wird dem Block 2200 affirmativ geantwortet, und Block 2300 fordert automatisch das 
Dokument ohne Benutzerintervention vom Server 100 oder von einer anderen Quelle an, wie nachstehend 
ausführlicher beschrieben wird. Es ist zu beachten, daß, wenn das Druckmodul 380 auf einer Vorrichtung 300
positioniert ist, Block 2200 in einem „Ziehmodus" arbeitet, wo das Dokument vom Dokumentserver 100 oder 
einer anderen Quelle zur Vorrichtung 300 gezogen wird. Wenn das Druckmodul 380 jedoch entfernt von der 
Vorrichtung 300 positioniert ist, wie z. B. im Dokumentserver 100, arbeitet der Block 2200 in einem „Schiebe-
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modus" – wo das Dokument vom Dokumentserver 100 oder einer anderen Quelle zur Vorrichtung 300 gescho-
ben wird. Wenn der Block 2300 bestimmt, daß das Dokument auf dem Dokumentserver 100 oder einer ande-
ren Quelle positioniert ist, die über das Netz 200 zugreifbar ist, und wenn sich die Vorrichtung 300 derzeit in 
einem getrennten Zustand befindet, wo sie mit dem Netz 200 nicht wirksam gekoppelt ist, schreibt sich der 
Block 2300 in den verbundenen Zustand mit dem Netz 200 ein oder betritt anderweitig denselben, so daß die 
Vorrichtung 300 mit dem Netz 200 wirksam gekoppelt ist.
[0043] In der Zwischenzeit überprüft der Block 1300, ob ein Dokument vom Druckmodul 380 bei Block 2300
angefordert worden ist. Sobald er bestimmt, daß ein solches Dokument angefordert worden ist, erzeugt der 
Block 1400 das Dokument für das Druckmodul 380. Der Block 1500 sendet dann das Dokument an das Druck-
modul 380. Der Block 2400 überprüft, ob ein Dokument vom Dokumentserver 100 über den Block 1500 emp-
fangen worden ist. Sobald ein solches Dokument empfangen worden ist, druckt der Block 2500 ohne Benut-
zerintervention automatisch das Dokument auf einer Druckvorrichtung. Der Begriff „ohne Benutzerinterventi-
on" bedeutet, daß ein Benutzer nicht direkt in die Druckoperation involviert ist; das Dokument wird automatisch 
an eine Vorrichtung 300 gesendet, um durch eine Druckvorrichtung gedruckt zu werden. Gemäß diesem Be-
triebsmodus drückt der Benutzer keine „beliebigen" Druckknöpfe oder ist anderweitig direkt in den Druckpro-
zeß involviert; tatsächlich muß der Benutzer nicht einmal wie die Vorrichtung 300 während der Druckoperation 
in dem gleichen Raum, der gleichen Stadt, dem gleichen Bundesland oder Land zugegen sein. Die Druckope-
ration geschieht automatisch in einem unbeaufsichtigten Zustand- ungeachtet dessen, ob der Benutzer zuge-
gen ist oder nicht. Wenn der Druckplan 390 zusätzlich in einer vorrichtungsunabhängigen Weise gespeichert 
ist, wie z. B. auf einem Dokumentserver 100, könnte sich ein reisender Benutzer in den Dokumentserver 100
einloggen und sein kundenspezifisches Dokument an eine Vorrichtung 300 senden lassen, die für die aktuelle 
Position des Benutzers angemessen ist.
[0044] Es wird nun Bezug auf Fig. 3 genommen, wo Block 2600 überprüft, ob das Dokument erfolgreich ge-
druckt wurde. Ist dies nicht der Fall, führt der Block 2800 eine Fehlerhandhabung aus, wie z. B. einen Versuch, 
das Dokument erneut zu drucken, wobei der Benutzer benachrichtigt wird, daß die Druckvorrichtung kein Pa-
pier hat oder ein anderer Fehlerzustand vorliegt, oder einfach entschieden wird, das Dokument nicht zu dru-
cken. Wenn das Dokument erfolgreich druckt, informiert der Block 2900 den Dokumentserver 100, daß das 
Dokument erfolgreich gedruckt wurde. Der Block 1600 wartet auf einen Hinweis vom Druckmodul 380, daß das 
Dokument erfolgreich gedruckt wurde. Wenn ein solcher Hinweis empfangen wird, aktualisiert der Block 1700
das Benutzerprofil mit diesen Informationen.
[0045] Es wird darauf hingewiesen, daß nicht alle Blöcke in Fig. 2 – 4 implementiert oder gemäß der gezeig-
ten Reihenfolge implementiert sein müssen, um in den Schutzbereich der vorliegenden Erfindung zu fallen. 
Spezieller bewegt sich der Steuerungsfluß gemäß einer Implementierung von Block 2600 zu Block 2100 von 
Fig. 4, wie nachstehend erörtert wird, und von Block 1500 zurück zum Block 1300 von Fig. 2.
[0046] Ein anderes Ausführungsbeispiel ist berücksichtigt worden, bei dem andere Informationen zurück an 
den Dokumentserver 100 bei Block 2900 übertragen werden, um das Benutzerprofil, das vorzugsweise im Wis-
sensmodul 170 gespeichert ist, zu aktualisieren. Diese anderen Informationen könnten eine Tintenausnutzung 
(Gesamtnutzung oder Nutzung, die durch die Tintenfarbe unterbrochen wird), Druckmediennutzung (Anzahl 
von gedruckten Seiten, Typ des verwendeten Mediums, etc.) oder anderen Arten von Informationen sein. Zu-
sätzlich ist ein weiteres Ausführungsbeispiel berücksichtigt worden, bei dem einige oder alle Informationen, die 
im Benutzerprofil enthalten sind, das im Wissensmodul 170 gespeichert ist, von einer anderen Quelle als dem 
Benutzer über das Druckmodul 380 stammen. Öffentlich oder privat verfügbare Informationen über den Benut-
zer und/oder die Vorrichtungen 300, die er/sie verwendet/verwenden, könnten beispielsweise von vielen ver-
schiedenen unterschiedlichen Quellen erfaßt werden und in das Benutzerprofil eingebracht werden, das vor-
zugsweise im Wissensmodul 170 gespeichert ist.
[0047] Der Block 1800 untersucht das Benutzerprofil, das vorzugsweise im Wissensmodul 170 gespeichert 
ist, um zu bestimmen, ob dem Benutzer eine Produktsubvention bereitgestellt werden soll. Wenn die Informa-
tionen im Benutzerprofil beispielsweise anzeigen, daß dieser Benutzer sein tausendstes Dokument ausge-
druckt hat, wie z. B. ein bevorzugtes Dokument, das Werbung von Werbungsanbietern 80 enthält oder ander-
weitig unter der Steuerung des Editiermoduls 120 ist, kann das Liefern einer Produktsubvention an den Benut-
zer garantiert werden. Für den Zweck dieser Erfindung könnte eine „Produktsubvention" ein Druckverbrauchs-
artikel oder ein anderes Produkt sein. Ein „Druckverbrauchsartikel" ist eine Tintenstrahlkassette für einen Tin-
tenstrahldrucker, Tinte für eine solche Tintenstrahlkassette, eine Tonerkassette für einen Laserdrucker, Toner 
für eine solche Tonerkassette oder ein beliebiges anderes Produkt oder eine Substanz, die sich entleert, wenn 
ein Dokument gedruckt wird, einschließlich Druckerbänder etc. Es wird darauf hingewiesen, daß die „Tinte", 
auf die vorstehend Bezug genommen wurde, typischerweise von einer permanenten Vielfalt sein kann, das je-
doch auch löschbare Tinte, wie sie von der Eink Company vertrieben wird, ebenfalls verwendet werden könnte.
[0048] Es ist zu beachten, daß die Produktsubvention, auf die hierin Bezug genommen wurde, vorzugsweise 
zumindest teilweise durch Werbeeinnahmen finanziert wird, die von Werbungsanbietern empfangen werden 
(Fig. 1), jedoch wird ein Ausführungsbeispiel berücksichtigt, bei dem die Produktsubvention zumindest teilwei-
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se aus den Betriebseinnahmen, die von den Inhaltsanbietern 50 (Fig. 1) empfangen werden , finanziert wird. 
In jedem Fall werden die Informationen (z.B. statistische Informationen) über das, was gedruckt wurde und von 
wem, vorzugsweise an Inhaltsanbieter 50 und/oder Werbungsanbieter 80 geliefert – vorzugsweise während 
ein Dokument, das automatisch an eine oder mehrere Druckvorrichtungen gemäß den Lehren dieser Erfindung 
gesendet wird.
[0049] Andere Formen von Produkten, die durch diese Erfindung subventioniert werden sollen, umfassen 
Druckmedien, wie z. B. einfaches Papier, Spezialpapier, Transparentfolien und dergleichen, und können auch 
Vorrichtungen 300, wie z. B. Druckvorrichtungen, elektronische Vorrichtungen und Personalcomputer, umfas-
sen. Tatsächlich sind alternative Ausführungsbeispiele berücksichtigt worden, wo andere Produkte, wie z. B. 
ein Bezugspreis für ein Dokument oder sogar ein Produkt, das nicht direkt auf das Dokumentzuführsystem, 
das hierin gezeigt ist, bezogen ist, wie z. B. Seife oder Hundefutter, subventioniert werden. Wenn Block 1800
bestimmt, daß eine Subvention garantiert ist, fordert Block 1900 an, daß das Verteilungsmodul 400 dem Be-
nutzer eine solche Subvention liefert. Bei einem Ausführungsbeispiel verschickt das Verteilungsmodul 400 ein-
fach ein Produkt, wie z. B. einen Druckverbrauchsartikel oder ein anderes Produkt, wie z. B. den vorstehend 
beschriebenen Typ, an einen Benutzer unter der Adresse, die im Benutzerprofil spezifiziert ist. Bei einem an-
deren Ausführungsbeispiel verschickt das Verteilungsmodul 400 einen Gutschein, den der Benutzer verwen-
den kann, um ein kostenloses oder preisreduziertes Produkt des vorstehend beschriebenen Typs zu empfan-
gen, oder erzeugt denselben elektronisch. Ungeachtet dessen, ob dem Block 1800 affirmativ oder negativ ge-
antwortet wird, kehrt der Steuerungsfluß dann zurück zu Block 1300 (Fig. 2), um zu prüfen, ob ein anderes 
Dokument vom Druckmodul 380 angefordert worden ist.
[0050] Unter erneuter Bezugnahme auf Fig. 3, nachdem Block 2900 den Dokumentserver 100 informiert, daß
das Dokument erfolgreich gedruckt wurde, bewegt sich der Steuerungsfluß zu Block 4100 (Fig. 1), der mit dem 
Dokumentserver 100 überprüft, was die aktuelle Version des Druckmoduls 380 ist. Block 3100 überprüft, ob 
eine solche Anforderung empfangen worden ist, und wenn dies der Fall ist, sendet Block 3200 Informationen 
betreffend die aktuelle Version des Druckmoduls an das Druckmodul 380. Block 4200 vergleicht diese Infor-
mationen vom Dokumentserver 100 mit einer eigenen Version und bestimmt, ob eine aktualisierte Version des 
Druckmoduls verfügbar ist. Wenn z. B. das Druckmodul 380 die Version 4.0 betreibt, und der Dokumentserver 
100 anzeigt, daß die Version 4.0 die aktuelle Version des Druckmoduls 380 ist, würde Block 4200 bestimmen, 
daß eine aktualisierte Version des Druckmoduls 380 verfügbar ist, und die Flußsteuerung würde sich zurück 
zu Block 4300 bewegen. Block 4300 überprüft, ob diese aktualisierte Version des Druckmoduls 380 angefor-
dert werden soll, um heruntergeladen zu werden. Obgleich ein Benutzer typischerweise gefragt werden würde, 
ob ein solcher Download angefordert werden soll oder nicht, und typischerweise diesen Download zu einer an-
gemessenen Zeit ausführen würde, könnte ein solcher Schritt auch automatisch ohne Benutzerintervention 
ausgeführt werden. Wenn ein solcher Download angefordert wird, wird dem Block 4400 affirmativ geantwortet, 
und Block 3500 lädt das aktualisierte Druckmodul herunter, das dann bei Block 4500 installiert wird. Ungeach-
tet dessen, wie die Blöcke 4200 und 4300 beantwortet werden, bewegt sich der Steuerungsfluß zu Block 4600, 
der überprüft, ob ein getrennter Zustand betreten werden soll. Wenn Block 2300 (Fig. 2) bestimmte, daß sich 
die Vorrichtung 300 in einem getrennten Zustand befand, als das Dokument angefordert wurde, wie vorste-
hend erörtert wurde (d. h. nicht mit dem Netz 200 wirksam gekoppelt), wird dem Block 4600 affirmativ geant-
wortet, und Block 4700 betritt erneut den getrennten Zustand. In jedem Fall kehrt der Steuerungsfluß zu Block 
2200 von Fig. 2 zurück.
[0051] Unter erneuter Bezugnahme auf den Druckplan 390, der in Fig. 7 gezeigt ist, ist zu ersehen, daß viele 
unterschiedliche Typen von Dokumenten angefordert werden können, um gedruckt zu werden. Der Titel des 
Dokuments 11000 spezifiziert z. B. eine Netzadresse, wie z. B. einen URL (URL = uniform resource locater = 
einheitlichen Ressourcenlokaliserer), der die Netzposition eines Dokuments, das gedruckt werden soll, enthält. 
Es ist zu beachten, daß dieser URL teilweise oder ganz vor dem Benutzer verborgen sein kann, wie dies der 
Fall bei dem URL für das Dokument 15000 sein kann (http://www.beloitdailynews.com). In diesem Szenario 
geht das Editiermodul 120 des Dokumentservers 100 lediglich aus dem Internet bei dem URL heraus, der an-
gezeigt ist (der in Fig. 1 als einer der Inhaltsanbieter 50 gezeigt wäre), und erfaßt das angezeigte Dokument, 
das dann an eine Druckvorrichtung über ein Übertragungsmodul 150 und Druckmodul 380, wie erörtert worden 
ist, übertragen wird. Alternativ könnte die Vorrichtung 300 direkt aus dem URL an sich, ohne Unterstützung 
vom Dokumentserver 100, herausgehen; in diesem Fall fordert Block 2300 (Fig. 2) ein Dokument 11000 von 
einer anderen Quelle an – direkt vom Inhaltsanbieter 50 (an dem angezeigten URL) über das Netz 200.
[0052] Im Gegensatz dazu ist das Dokument 1000 kein Dokument, das von einem Inhaltsanbieter 50 über 
das Internet entsteht, sondern statt dessen direkt auf der Vorrichtung 300, wie z.B. einer Druckvorrichtung, ei-
nem Personalcomputer oder einer anderen elektronischen Vorrichtung, gespeichert ist. Ein Beispiel eines sol-
chen Dokuments könnte ein Kalender von einem Programm, wie z. B. Microsoft Outlook, sein, den der Benut-
zer angefordert hatte, um direkt ohne beliebige Benutzerintervention an seinem Drucker um 7.00 Uhr morgens 
an jedem Wochentag gedruckt zu werden. Bei einem solchen Ausführungsbeispiel muß das Druckmodul 380
das Dokument vom Dokumentserver 100 nicht anfordern, da es auf die Dokumente zugreifen kann, ohne durch 
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das Netz 200 zu gehen. Bei diesem Ausführungsbeispiel fordert Block 2300 von Fig. 2 das Dokument von ei-
ner anderen Quelle an – der Vorrichtung 300. Obgleich der Block 2900 immer noch vorzugsweise anzeigt, daß
das Dokument gedruckt wurde, und obgleich Block 1700 immer noch vorzugsweise das Benutzerprofil im Wis-
sensmodul 170 aktualisieren würde, würde das Drucken eines solchen Dokuments vorzugsweise keine Art von 
Guthaben bezüglich einer Produktsubvention erzeugen, da ein solches Dokument nicht als ein „bevorzugtes"
Dokument angesehen würde, z. B. kein Dokument unter der Steuerung des Editiermoduls 120.
[0053] Anschließend wird auf Fig. 14 und 15 Bezug genommen, wo ein beispielhafter Betrieb und eine bei-
spielhafte Implementierung eines zusätzlichen Merkmals des Druckmoduls 380 gemäß einem Ausführungs-
beispiel der vorliegenden Erfindung präsentiert werden. Spezieller wird unter Bezugnahme auf Fig. 14 ein 
Flußdiagramm, daß einen automatisierten Druckprozeß beschreibt, der durch die automatisierte Druckfunktion 
404 implementiert wird, gemäß einem Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfindung präsentiert. Um die Er-
örterung und Darstellung zu vereinfachen, wird das Verfahren unter weiterer Bezugnahme auf eine beispiel-
hafte Benutzerschnittstelle (z. B. eine Web-Seite), die in Fig. 15 dargestellt ist, weiterentwickelt.
[0054] Es wird zunächst auf Fig. 15 Bezug genommen, wo eine beispielhafte Benutzerschnittstelle, die einen 
Aspekt der vorliegenden Erfindung beinhaltet, dargestellt ist. Gemäß dem veranschaulichten beispielhaften 
Ausführungsbeispiel ist die Benutzerschnittstelle eine Web-Seite für den HP-Instant Delivery Service 15000. 
Wie dargestellt umfaßt die Web-Seite 15.000 einen „What's Hot"-Abschnitt mit einem hervorgehobenen Doku-
ment oder einer Publikation 15002. Neben einer Hypertext-Verknüpfung zum Dokument 15002, deren Auswahl 
zu einer Umleitung des Browsers zum Anzeigen des Dokuments führen würde, umfaßt die Web-Seite 15000 
ein automatisiertes Druckikon 15004, das, wenn es ausgewählt wird, eine automatisierte Druckfunktion 404
ohne Umleitung des Browsers, Anzeigen des Dokuments etc. aufruft.
[0055] Gemäß einer Implementierung wird das automatisierte Druck-Ikon 15004 (z. B. eine Taste) durch ei-
nen Anbieter der Benutzerschnittstelle mit einer oder mehreren ausführbaren Anweisungen erzeugt, die einen 
Namen/Identifizierer und eine Position des verknüpften Dokuments, das in die Anweisungen eingebettet ist, 
umfassen. Gemäß dem dargestellten beispielhaften Internet-Ausführungsbeispiel wird das automatisierte 
Druck-Ikon von einer oder mehreren HTML-Anweisungen, wie z. B. jenen, die in Tabelle 1 unten vorgesehen 
sind, erzeugt. 

[0056] Wie vorstehend bereits erwähnt, umfassen die Anweisungen, die den iconmäßigen Selektor 15004 im-
plementieren, Informationen, die einen Namen/Identifizierer (HpPubID 221) und eine Position (/Publication) im 
Detail anführen, die den Dokumenten zugeordnet sind. Die Name-/Identifizierer- und Positionsinformationen 
werden an die automatisierte Druckfunktion 404 von der Benutzerschnittstelle 15000 über die Steuerung 402
geliefert, wenn der iconmäßige Selektor 15004 durch einen Benutzer ausgewählt wird. Neben dem automati-
sierten Druck-Ikon 15004 können andere innovative iconmäßige Selektoren angezeigt werden, die, wenn sie 
ausgewählt werden, das Dokument einem oder mehreren Druckzeitplänen 390 (Ikon 15008) hinzufügen oder 
bewirken, daß das Dokument angezeigt wird (Ikon 15006).
[0057] Bei einem anderen Ausführungsbeispiel versieht das Druckmodul 380 das Betriebssystem der Vorrich-
tung 300 mit einer automatisierten Druckfunktion, die in einem oder mehreren Pulldown-Funktionsmenüs, die 
durch das Betriebssystem bereitgestellt werden, beinhaltet ist. Gemäß diesem weiteren Ausführungsbeispiel 
hebt der Benutzer lediglich ein Dokument hervor, das gedruckt werden soll, und wählt die automatisierte Druck-
funktion von einem entsprechenden Pulldown-Menü aus, um das ausgewählte Dokument automatisch zu dru-
cken, ohne das Dokument dem Benutzer anzuzeigen oder anderweitig eine Anwendung aufzurufen, die dem 
Dokument zugeordnet ist.
[0058] Fig. 14 stellt ein Flußdiagramm dar, das den Betrieb der automatisierten Druckfunktion 404 des Druck-
moduls 380 im Detail darstellt. Wie gezeigt, beginnt das Verfahren 14002, wenn ein Benutzer ein Dokument 
einer Benutzerschnittstelle (z. B. Web-Seite 15000) mit Verknüpfungen zu einem oder mehreren anderen Do-
kumenten betrachtet. Ansprechend auf ein Empfangen eines Hinweises zum Drucken des identifizierten Do-
kuments, ruft die Steuerung 402 des Druckmoduls 380 selektiv eine Instanz einer automatisierten Druckfunk-
tion 404 auf, Block 14004. Wie vorstehend bereits angedeutet, nutzt die automatisierte Druckfunktion 404 den 

Tabelle 1:
Beispielhafte Codeimplementierung eines Einmal-Klick-Druckiconselektors.

href=/Publication/Publication.asp?HpPubID=221>Dil-
bert; 

(1)

img src=/Data/Dir_0/221/thumbnail.jpg; (2)
href=http://services.instant-delivery.com/publicati-
on/useraction.asp? HpAction=print&HpPu-
bID=221&HpidDetect=1: 

(3)

img src=/shared/images/print-now.gif  (4)
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Namen/Identifizierer und die Position des Dokuments, um eine Download-Anforderung zu erzeugen, Block 
14006. Gemäß einem Aspekt der vorliegenden Erfindung formatiert die automatisierte Druckfunktion 404 die 
Anforderung basierend zumindest teilweise auf der Position des Dokuments. Das heißt, daß die automatisierte 
Druckfunktion 404 die Anforderung gemäß dem Kommunikationsmedium formatiert, das zum Wiedergewinnen 
des Dokuments verwendet wird.
[0059] Bei Block 14008 gibt die automatisierte Druckfunktion 404 die Anforderung an den identifizierten Do-
kumentanbieter heraus, wodurch nach Bedarf eine Kommunikation mit dem Anbieter eingerichtet wird. Gemäß
einem Aspekt der Erfindung, der bereits vorhin angedeutet wurde, richtet die automatisierte Druckfunktion 404
die notwendige Kommunikationsverknüpfung über die I/O-Schnittstelle 412 und das Netz 200 ein, wenn die 
Druckanforderung für ein Dokument auf einem entfernten Anbieter ist und die Vorrichtung 300 nicht bereits in 
Kommunikation mit dem Anbieter ist.
[0060] Ansprechend auf die Download-Anforderung wird das Dokument auf eine oder mehrere Speicherpo-
sitionen 414A, 414B etc. im Speicher 410 des Druckmoduls 380 heruntergeladen, während eine Instanz der 
Dokumentübersetzungs-Interpretationsfunktion 408 aufgerufen wird, Block 14010. Wie vorstehend beschrie-
ben, öffnet die Dokumentübersetzungs-/Interpretationsfunktion 408 die wiedergewonnen Dokumente lokal in-
nerhalb des Druckmoduls 308 außer Sichtweite des Benutzers, wodurch ermöglicht wird, daß das Dokument 
gedruckt wird.
[0061] Bei Block 14012 wird das Dokument gedruckt, ohne dem Benutzer zuerst das Dokument anzuzeigen 
oder zusätzliche Informationen vom Benutzer zu erfordern. Es wird darauf hingewiesen, daß der Ein-
mal-Klick-Druckaspekt der vorliegenden Erfindung einem Benutzer, ungeachtet seines Qualifikationsniveaus, 
ermöglicht, ein Dokument von einer beliebigen lokalen oder entfernten Position zu drucken. Diesbezüglich lie-
fert die automatisierte Druckfunktion 404 des Druckverwalters 380 den Benutzern eine innovative, einfache 
Möglichkeit zum Empfangen von gedruckten Publikationen.
[0062] Unter erneuter Bezugnahme auf Fig. 7 ist ein Druckplan des Dokuments 13000 gezeigt. Das Doku-
ment 13000 wird als ein „persönlich gestaltetes Dokument" bezeichnet. Ein „persönlich gestaltetes Dokument"
ist ein Dokument, das durch das Editiermodul 120 des Dokumentservers 100 von einer Vielfalt an Inhaltsan-
bietern 50 und Werbungsanbietern 80 basierend auf Informationen, die im Benutzerprofil enthalten sind, das 
im Wissensmodul 170 gespeichert ist, zusammengebaut wird. Das Dokument 13000 ist beispielsweise ein 
„persönlich gestaltetes Dokument". Unser Benutzer hat angefordert, daß das Dokument 13000 – seine persön-
lich gestaltete Zeitung – um 6.00 Uhr morgens gedruckt wird. Das Editiermodul 120 untersucht die Interessen 
des Benutzers, die im Benutzerprofil spezifiziert sind, das im Wissensmodul 170 gespeichert ist, um das Do-
kument von den ausgewählten Inhaltsanbietern 50 zusammenzubauen, an denen der Benutzer sein Interesse 
gezeigt hat. Das Editiermodul 120 bringt auch Werbung von ausgewählten Werbungsanbietern 80 – wiederum 
basierend auf dem Benutzerprofil, das im Wissensmodul 170 gespeichert ist, ein.
[0063] Fig. 8 zeigt, wie das Druckmodul 390 von Fig. 7 durch den Benutzer editiert werden kann. Der Benut-
zer kann den empfohlenen Plan des Verlegers verwenden, einen voreingestellten Plan, den der Benutzer ein-
gestellt hat, verwenden, oder einen kundenspezifischen Plan für die Lieferung verwenden. Wenn ein kunden-
spezifischer Plan ausgewählt ist, kann der Benutzer eine tägliche, wöchentliche oder monatliche Lieferung 
auswählen oder eine Lieferung auswählen, die einmal nach einer bestimmten Anzahl von Tagen erfolgt, oder 
jeden Wochentag spezifizieren. Zusätzlich kann die Tageszeit ebenfalls spezifiziert werden: einmal zu einem 
benannten Zeitpunkt, mehrere Zeitpunkte während des Tages oder mehrere Zeitpunkte, die durch einen spe-
zifizierten Zeitraum getrennt sind. Obgleich hier nicht gezeigt, könnte der Benutzer auch den Druckplan 390
editieren, um anzufordern, daß ein Dokument nach seiner Erzeugung oder nach dem Eintreten eines externen 
Ereignisses gesendet wird.
[0064] Fig. 9A – 9B zeigen das Dokument 11000, das durch die Druckvorrichtung gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung gedruckt wurde. Es ist zu beachten, daß dieses Dokument von einem Inhaltsan-
bieter 50 über das Netz 200 (entweder durch den Dokumentserver 100 oder direkt) kam und keine Werbung 
enthält. Obgleich das Dokument 11000 vorzugsweise durch den Inhaltsanbieter 50 formatiert wird, so daß die 
Informationen, die im Dokument enthalten sind, optimiert sind, um gedruckt zu werden, ist eine solche Forma-
tierung nicht notwendig.
[0065] Fig. 10 zeigt ein Dokument 12000, das durch die Druckvorrichtung gemäß einem Ausführungsbeispiel 
der Erfindung gedruckt wurde. Es ist zu beachten, daß dieses Dokument ein Kalender eines Benutzers ist, der 
direkt von der Vorrichtung 300 kam und nicht vom Dokumentserver 100 über das Netz 200.
[0066] Die Fig. 11A – 11D zeigen das Dokument 1300, das durch die Druckvorrichtung gemäß einem Aus-
führungsbeispiel der Erfindung gedruckt wurde. Es ist zu beachten, daß dieses Dokument eine persönlich ge-
staltete Zeitung eines Benutzers ist, die Informationen enthält, an denen der Benutzer ein spezifisches Inter-
esse gezeigt hat, das im Benutzerprofil im Wissensmodul 170 gespeichert sind. Es ist ebenfalls zu beachten, 
daß dieses Dokument Werbung enthält, bezüglich der das Editiermodul 120 bestimmt hat, daß der Benutzer, 
wiederum basierend auf den Informationen, die im Benutzerprofil enthalten sind, das im Wissensmodul 170
gespeichert ist, daran interessiert sein könnte. Wie bereits erörtert wurde, wenn der Benutzer eine ausreichen-
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de Anzahl von solchen bevorzugten Dokumenten druckt, kann der Benutzer eine Produktsubvention von ei-
nem Druckverbrauchsartikel oder anderen Produkten empfangen.
[0067] Fig. 12 zeigt das Dokument 14000, das durch die Druckvorrichtung gemäß einem Ausführungsbei-
spiel der vorliegenden Erfindung gedruckt wurde. Es ist zu beachten, daß das Dokument 14000 die HP Instant 
Delivery Times ist – ein Dokument, das auf einem Dokumentserver 100 positioniert ist. Obgleich dieses Doku-
ment per se keine Werbung enthält, gilt es doch als ein bevorzugtes Dokument, da es sich unter der Steuerung 
des Editiermoduls 120 befindet. Das Dokument 14000 informiert die Benutzer von Instant Delivery über Neu-
erscheinungen oder neue Informationen über das Instant Delivery Program.

Patentansprüche

1.  Ein Verfahren zum Drucken von Dokumenten mittels eines Dokumentservers (100), der mit einer Druck-
vorrichtung (32) wirksam gekoppelt ist, wobei das Verfahren folgende Schritte aufweist:  
der Dokumentserver (100) empfängt (1100) Profilinformationen über einen Benutzer (20320), wobei die Profil-
informationen Interessensbereiche des Benutzers umfassen;  
ein Editiermodul innerhalb des Dokumentservers (100) untersucht die Interessensbereiche des Benutzers in 
den Profilinformationen und gibt (404) eine Anforderung für eines oder mehrere Dokumente von ein oder meh-
reren zugeordneten Anbietern (50, 80) aus, wobei die Anforderung ansprechend auf ein Empfangen eines Hin-
weises (1700) von dem Benutzer ausgegeben wird, wobei die Anforderung die Profilinformationen über den 
Benutzer umfaßt;  
der Dokumentserver (100) empfängt (2200) einen Inhalt von dem einen oder den mehreren Dokumenten von 
den zugeordneten einen oder den zugeordneten mehreren Anbietern (50, 80) und baut eines oder mehrere 
Dokumente von dem einen oder den mehreren Anbietern (50, 80) in ein Druckmodul (380), wobei der Inhalt 
zumindest teilweise auf den Profilinformationen über den Benutzer (20320) basiert; und  
die Druckvorrichtung (320) druckt das wiedergewonnene eine oder die wiedergewonnen mehreren Dokumente 
von dem Druckmodul (380), ohne eine Anwendung, die dem einen oder den mehreren Dokumenten zugeord-
net ist, aufzurufen oder anderweitig dem Benutzer (20320) das eine oder die mehreren Dokumente anzuzei-
gen.

2.  Ein Verfahren gemäß Anspruch 1, das ferner folgenden Schritt aufweist:  
Anzeigen einer Webseite auf einer Videoanzeige für den Benutzer (20320), wobei die Webseite ein Icon 
(15004) umfaßt, das, wenn es durch den Benutzer (20320) ausgewählt wird, einen Hinweis (17000) liefert, um 
das eine oder die mehreren anderen Dokumente ohne Umleiten des Browsers oder anderweitiges Anzeigen 
des einen oder der mehreren Dokumente wiederzugewinnen und zu drucken.

3.  Ein Verfahren gemäß Anspruch 2, bei dem der Schritt des Ausgebens (404) der Anforderung folgende 
Schritte aufweist:  
Identifizieren eines Namens und einer Position des einen oder der mehreren Dokumente von Befehlen, die der 
Anzeige des Icons (15004) zugeordnet sind; und  
Senden einer Anweisung an den einen oder die mehreren Anbieter (50, 80) an der identifizierten Position, um 
eines oder mehrere benannte Dokumente herunterzuladen.

4.  Ein Verfahren gemäß Anspruch 1, bei dem der Schritt des Empfangens (2200) des Inhalts des einen 
oder der mehreren Dokumente folgenden Schritt aufweist:  
Besiedeln von einer oder mehreren Speicherpositionen innerhalb des Druckmoduls mit einem Dokumentinhalt.

5.  Ein Verfahren gemäß Anspruch 1, bei dem der Schritt des Druckens des wiedergewonnenen Dokuments 
folgende Schritte aufweist:  
Lesen des Dokumentinhalts von einem Druckmodulspeicher;  
Interpretieren des Dokumentinhalts; und  
Senden von Druckbefehlen einschließlich des interpretierten Dokumentinhalts an einen Drucker zum Aufbe-
reiten auf eine oder mehrere Seiten.

6.  Ein Verfahren gemäß Anspruch 1, bei dem der Schritt des Druckens des wiedergewonnenen Dokuments 
folgende Schritte aufweist:  
Starten einer Instanz einer Anwendung, die dem Dokument lokal zugeordnet ist, innerhalb des Druckmoduls, 
ohne die Anwendung oder das bzw. die wiedergewonnene(n) Dokument(e) dem Benutzer (20320) anzuzeigen;  
Lesen eines Dokumentinhalts von einem Druckmodulspeicher in die Anwendung, die dem Dokument zugeord-
net ist; und  
Senden eines Druckbefehls oder mehrerer Druckbefehle von der gestarteten Anwendung an eine kommuni-
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kativ gekoppelte Druckvorrichtung (320), um den Dokumentinhalt von der Anwendung aufzubereiten.

7.  Ein Verfahren gemäß Anspruch 1, das ferner folgende Schritte aufweist:  
Identifizieren von einer oder mehreren Anzeigen für eine Präsentation vor dem Benutzer (20320);  
Auswählen eines Teilsatzes der ein oder der mehreren Anzeigen basierend auf zumindest teilweise einem Typ 
des angeorderten Dokuments bzw. der angeforderten Dokumente; und  
Drucken des ausgewählten Teilsatzes von Anzeigen mit dem einen oder den mehreren wiedergewonnenen 
Dokumenten.

8.  Ein Dokumentserver (100), der mit einer Druckvorrichtung (320) wirksam gekoppelt ist, wobei der Druck-
server folgende Merkmale aufweist:  
eine automatisierte Druckfunktion, um eine Anforderung zu erzeugen und an einen wirksam gekoppelten An-
bieter auszugeben, um eines oder mehrere angeforderte Dokumente zu einem lokalen Speicher (410) herun-
terzuladen, um Dokumente, die in dem lokalen Speicher gespeichert sind, zu interpretieren und um das eine 
oder die mehreren angeforderten Dokumente auf einer gekoppelten Druckvorrichtung (320) von einem lokalen 
Speicher zu drucken;  
ein Editiermodul (120), das die Benutzerinteressen, die in einem Benutzerprofil umfaßt sind, untersucht, wobei 
das Editiermodul (120) das eine oder die mehreren angeforderten Dokumente von ausgewählten Inhaltsanbie-
tern basierend auf den Benutzerinteressen baut; und  
eine Steuerung (402), die mit der automatisierten Druckfunktion gekoppelt ist und auf einen Benutzerhinweis, 
der von einer Benutzerschnittstelle empfangen wird, anspricht, um eine Instanz der automatisierten Druckfunk-
tion selektiv aufzurufen und das eine oder die mehreren angeforderten Dokumente ohne Anfordern einer be-
liebigen zusätzlichen Eingabe von dem Benutzer (20320) und ohne zuerst Anzeigen des einen oder der meh-
reren angeforderten Dokumente dem Benutzer (20320) gegenüber zu drucken.

9.  Ein Dokumentserver gemäß Anspruch 8, der sich in einem Computersystem eines Benutzers befindet 
und bei dem die Benutzerschnittstelle eine Webseite ist, die durch einen Anbieter bereitgestellt wird, wobei die 
Webseite einen iconmäßigen Selektor (15004) umfaßt, der, wenn er durch einen Benutzer (20320) ausgewählt 
wird, an die Steuerung den Benutzerhinweis liefert, um die automatisierte Druckfunktion aufzurufen.

10.  Ein Dokumentserver gemäß Anspruch 9, bei dem der Hinweis, der durch die Benutzerschnittstelle ge-
liefert wird, Namen-/Identifizierer- und Positionsinformationen für das eine oder die mehreren identifizierten 
Dokumente umfaßt, die dem iconmäßigen Selektor (15004) zugeordnet sind.

Es folgen 18 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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